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Schulinternes Curriculum für das Fach Erdkunde am Bettina-von-Arnim-Gymnasium 
in der Jahrgangsstufe EF

Terra Geographie Einführungsphase Nordrhein-Westfalen (2022) 
Grundlage für die Erstellung eines schulinternen Lehrplans zum Kernlehrplan für die gymnasiale Oberstufe – Einführungsphase 
 
Zentrales Thema: Wechselwirkungen zwischen naturgeographischen Gegebenheiten und menschlichen Aktivitäten.  
 
Vorgesehen sind folgende Unterrichtsreihen, die jeweils die vier Kompetenzbereiche beinhalten und Sachverhalte an verschiedenen Raumbeispielen verdeutlichen. 
Berücksichtigt sind die Richtlinien und Lehrpläne für die Sekundarstufe II Gymnasium/Gesamtschule in Nordrhein-Westfalen  Erdkunde (2013). 
 
Eingeführtes Lehrwerk: TERRA Geographie Einführungsphase Oberstufe Nordrhein-Westfalen (Klett 2014). 
(Die angegebenen Kapitelnummern beziehen sich auf dieses Lehrbuch.) 


Markierungen zu übergeordneten Kompetenzen entsprechend unseres Leitbilds 
[image: ]Zukunftsorientierung und Innovation	[image: ]Gesundheit und Prävention 
[image: ]Selbstständigkeit und Wissbegierde		[image: ]Kommunikationskultur und Kooperation 
[image: ]Kreativität und Ästhetik				[image: ]Vielfalt und Weltoffenheit 
 
 
Markierungen 
blau markiert sind explizite Europa-Bezüge (Europa-Schule) 
grün markiert sind explizite Nachhaltigkeitsbezüge (Schule der Nachhaltigkeit) 
 
 
 
	Themen in Terra Einführungsphase 
	Sachkompetenzen und Urteilskompetenzen lt. Kernlehrplan  
(konkretisierte Kompetenzerwartungen) 
	Kompetenzvermittlung nach Vorgabe des Medienkompetenzrahmen NRW 

	 
	 
	 

	 
	 
	Die Welt verstehen – die Welt nachhaltig gestalten 

	 
	Inhaltsfeld 1  
Lebensräume und deren naturbedingte sowie anthropogen bedingte Gefährdung 
Inhaltlicher Schwerpunkt 
Gefährdung von Lebensräumen durch […] klimaphysikalische Prozesse 
 

	 
	1. 
	Globale Herausforderung Klimawandel 
	 
	 

	 
	 
	Sie untersuchen … 
Sie knüpfen an … 
	Die Schülerinnen und Schüler 
 
	Die Schülerinnen und Schüler 
 

	 
	1.1 
	Das Klimasystem und seine natürliche Variabilität  
	 
	· identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln entsprechende Fragestellungen (MK2), 
· stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwendung der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-, operatoren- und materialbezogen dar (MK6), 
· belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und korrekte Materialverweise und Materialzitate (MK7), 
· entwickeln Lösungsansätze für raumbezogene Probleme (HK5), 
· präsentieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbezogene Prozesse im Nahraum (HK6). 
· arbeiten aus Modellvorstellungen allgemeingeographische Kernaussagen heraus (MK4), 
 
 

	
	1.2 
	Klimafaktor Mensch  
	– erläutern anthropogene Einflüsse auf gegenwärtige Klimaveränderungen und deren mögliche Auswirkungen, 
	

	
	1.3 
	Herausforderung Mobilität  
Mobilität in Deutschland – zum Nachteil der Umwelt? 
Veränderte Mobilität – klimafreundlich unterwegs in Utrecht 
	Die Schülerinnen und Schüler 
– erläutern anthropogene Einflüsse auf gegenwärtige Klimaveränderungen und deren mögliche Auswirkungen, 
– erklären die Bedeutung regenerativer Energieträger für einen nachhaltigen Ressourcen- und Umweltschutz, 
	

	WAHL 
	1.4 
	Dimensionen des Klimawandels 
Veränderungen in der Kryosphäre 
Veränderungen in der Hydrosphäre 
Veränderungen in der Atmosphäre 
Tropische Wirbelstürme 
	Die Schülerinnen und Schüler 
– erläutern anthropogene Einflüsse auf gegenwärtige Klimaveränderungen und deren mögliche Auswirkungen, 
– erklären die Entstehung und Verbreitung von tropischen Wirbelstürmen als Ergebnis von naturgeographischen Bedingungen, 
– beurteilen das Gefährdungspotenzial von tropischen Wirbelstürmen für die Wirtschafts- und Siedlungsbedingungen der betroffenen Räume unter Berücksichtigung der Besiedlungsdichte, 
	

	 
	1.5 
	Die Arktis – zentrales Kipp-Element im Klimawandel mit Auswirkungen in Mitteleuropa 
	Die Schülerinnen und Schüler 
– erläutern anthropogene Einflüsse auf gegenwärtige Klimaveränderungen und deren mögliche Auswirkungen, 
	

	 
	1.6 
	Der globalen Herausforderung nachhaltig begegnen 
	Die Schülerinnen und Schüler 
– beurteilen Möglichkeiten zur Begrenzung des globalen Temperaturanstiegs vor dem Hintergrund der demographischen und ökonomischen Entwicklung, 
– bewerten unter dem Aspekt der Nachhaltigkeit den hohen Energieverbrauch von Industrienationen kritisch, 
– bewerten Möglichkeiten und Grenzen von regenerativer Energieerzeugung unter Berücksichtigung von wirtschaftlichen Interessen und Erfordernissen des Klimaschutzes, 
	

	WAHL 
 
	1.7 
	Den Klimawandel bewältigen: von der Adaption zur Mitigation 
	Die Schülerinnen und Schüler 
– beurteilen Möglichkeiten zur Begrenzung des globalen Temperaturanstiegs vor dem Hintergrund der demographischen und ökonomischen Entwicklung, 
– bewerten unter dem Aspekt der Nachhaltigkeit den hohen Energieverbrauch von Industrienationen kritisch, 
– bewerten Möglichkeiten und Grenzen von regenerativer Energieerzeugung unter Berücksichtigung von wirtschaftlichen Interessen und Erfordernissen des Klimaschutzes, 
	

	 
	 
	Klimaverhandlungen zur Begrenzung der Erderwärmung auf 1,5 Grad – ein simulationsgestütztes Rollenspiel 
	Die Schülerinnen und Schüler 
– beurteilen Möglichkeiten zur Begrenzung des globalen Temperaturanstiegs vor dem Hintergrund der demographischen und ökonomischen Entwicklung, 
– bewerten Möglichkeiten und Grenzen von regenerativer Energieerzeugung unter Berücksichtigung von wirtschaftlichen Interessen und Erfordernissen des Klimaschutzes, 
	

	 
	 
	Wissen vernetzen 
	 
	

	KLAUSURTRAINING 
	 
	Klausuren trainieren 
Baustein 1: Überblickswissen zu Geographieklausuren 
Beispielklausur: Weinbau und Klimawandel: Chance oder Risiko im Rheingau? 
	 
	

	 
	Inhaltsfeld 1  
Lebensräume und deren naturbedingte sowie anthropogen bedingte Gefährdung 
Inhaltlicher Schwerpunkt 
Landschaftszonen als räumliche Ausprägung des Zusammenwirkens von Klima und Vegetation sowie Möglichkeiten zu deren Nutzung als Lebensräume 
	 

	 
	2. 
	Landschaftszonen im globalen Wandel 
	S. 44-81 
	 

	 
	 
	Sie untersuchen … 
Sie knüpfen an … 
	 
	 

	WAHL 
 
	2.1 
	Landschaft und Landschaftszonen 
Klimadiagramme auswerten 
Tropischer Regenwald: die immerfeuchten Tropen 
Savannen: die wechselfeuchten Tropen 
Wüsten und Halbwüsten der Tropen und Subtropen 
Borealer Nadelwald der kalten Zone 
	Die Schülerinnen und Schüler 
– charakterisieren die Landschaftszonen der Erde anhand der Geofaktoren Klima und Vegetation, 
– stellen Gunst- und Ungunstfaktoren von Lebensräumen sowie Möglichkeiten zur Überwindung der Grenzen zwischen Ökumene und Anökumene dar, 
– bewerten die Eignung von Wirtschafts- und Siedlungsräumen anhand verschiedener Geofaktoren, 
	Die Schülerinnen und Schüler 
 
· orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physischen und thematischen Karten (MK1), 
· identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln entsprechende Fragestellungen (MK2), 
· analysieren unterschiedliche Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statistische Angaben, Graphiken und Text) zur Beantwortung raumbezogener Fragestellungen (MK3), 
· arbeiten aus Modellvorstellungen allgemeingeographische Kernaussagen heraus (MK4), 
· stellen geographische Informationen graphisch dar (Kartenskizzen, Diagramme, Fließschemata/Wirkungsgeflechte) (MK8), 
· präsentieren Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen Sachverhalten im Unterricht sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich angemessen (HK1). 
 

	 
	2.2 
	Globale Umweltveränderungen 
Wenn Regenwald gerodet wird – Beispiel D. R. Kongo 
Wenn Grasland zur Wüste wird – Desertifikation im Sahel 
Von der Wüste zur Metropole – urbanes Wachstum in ariden Räumen 
Wenn Nadelwälder zu Mondlandschaften werden –Rohstoffgewinnung in der Kalten Zone 
Thematische Karten auswerten 
	Die Schülerinnen und Schüler 
– stellen Gunst- und Ungunstfaktoren von Lebensräumen sowie Möglichkeiten zur Überwindung der Grenzen zwischen Ökumene und Anökumene dar, 
– bewerten die Eignung von Wirtschafts- und Siedlungsräumen anhand verschiedener Geofaktoren, 
– erläutern am Beispiel von Dürren Kopplungen von ökologischer, sozialer und technischer Vulnerabilität, 
– erläutern am Beispiel der Desertifikation Ursachen und Folgen der anthropogen bedingten Bedrohung von Lebensräumen, 
	 

	 
	2.3 
	Globaler Wandel – der Mensch gestaltet die Erde 
Anthrome – die Erde unter dem Einfluss des Menschen 
Unser Konsum prägt Räume – weltweit 
	 
	 

	 
	 
	Wissen vernetzen 
	 
	 

	KLAUSURTRAINING 
	 
	Klausuren trainieren 
Baustein 2: Lokalisieren 
Beispielklausur: Amazonien – Raubbau am tropischen Regenwald 
	 
	 

	 
	Inhaltsfeld 1  
Lebensräume und deren naturbedingte sowie anthropogen bedingte Gefährdung 
Inhaltlicher Schwerpunkt 
Gefährdung von Lebensräumen durch geotektonische […] Prozesse 
	 

	 
	3. 
	Endogene Kräfte – Gefährdung von  
Lebensräumen 
	S. 82-109 
	 

	 
	 
	Sie untersuchen … 
Sie knüpfen an … 
	Die Schülerinnen und Schüler 
 
	Die Schülerinnen und Schüler… 

	 
	3.1 
	„Naturkatastrophe“ ist nicht gleich „Naturkatastrophe“ 
	– beurteilen das Gefährdungspotenzial von Naturereignissen für die Wirtschafts- und Siedlungsbedingungen der betroffenen Räume unter Berücksichtigung der Besiedlungsdichte, 
	· identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln entsprechende Fragestellungen (MK2), 
· analysieren unterschiedliche Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statistische Angaben, Graphiken und Text) zur Beantwortung raumbezogener Fragestellungen (MK3), 
· arbeiten aus Modellvorstellungen allgemeingeographische Kernaussagen heraus (MK4), 
· stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwendung der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-, operatoren- und materialbezogen dar (MK6), 
· präsentieren Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen Sachverhalten im Unterricht sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich angemessen (HK1), 
· entwickeln Lösungsansätze für raumbezogene Probleme (HK5). 
 

	 
	3.2 
	Die Erde – ein Planet in Bewegung 
	Die Schülerinnen und Schüler 
– erklären die Entstehung und Verbreitung von Erdbeben, Vulkanismus als Ergebnis von naturgeographischen Bedingungen, 
	

	 
	3.3 
	Vulkanismus – Gefahr aus dem Erdinneren 
Merapi – Leben an einem der gefährlichsten Vulkane der Erde 
	Die Schülerinnen und Schüler 
– erklären die Entstehung und Verbreitung von Vulkanismus als Ergebnis von naturgeographischen Bedingungen, 
– beurteilen das Gefährdungspotenzial von Vulkanausbrüchen für die Wirtschafts- und Siedlungsbedingungen der betroffenen Räume unter Berücksichtigung der Besiedlungsdichte, 
	

	 
	3.4 
	Erdbeben – Gefahr aus dem Erdinneren 
Kalifornien – Leben mit der Erdbebengefahr 
	Die Schülerinnen und Schüler 
– erklären die Entstehung und Verbreitung von Erdbeben als Ergebnis von naturgeographischen Bedingungen, 
– beurteilen das Gefährdungspotenzial von Erdbeben für die Wirtschafts- und Siedlungsbedingungen der betroffenen Räume unter Berücksichtigung der Besiedlungsdichte, 
	

	 
	3.5 
	Tsunami – Gefahr aus dem Meer 
Japan – Vorreiter in der Tsunamivorsorge … 
… und dennoch vulnerabel 
	Die Schülerinnen und Schüler 
– erklären die Entstehung und Verbreitung von Erdbeben als Ergebnis von naturgeographischen Bedingungen, 
– beurteilen das Gefährdungspotenzial von Naturereignissen für die Wirtschafts- und Siedlungsbedingungen der betroffenen Räume unter Berücksichtigung der Besiedlungsdichte, 
	

	 
	3.6 
	Mit digitalen Geomedien die Welt analysieren 
	 
	

	 
	 
	Wissen vernetzen 
	 
	

	KLAUSURTRAINING 
	 
	Klausuren trainieren 
Baustein 3: die Darstellungsleistung 
Beispielklausur: Gefährdung von Lebensräumen – das Beispiel Kawah Ijen 
	 
	

	 
	Inhaltsfeld 1  
Lebensräume und deren naturbedingte sowie anthropogen bedingte Gefährdung 
Inhaltlicher Schwerpunkt 
Leben mit dem Risiko von Wassermangel und Wasserüberfluss 
	 

	 
	4. 
	Wassermangel und Wasserüberschuss 
	S. 110-143 
	 

	 
	 
	Sie untersuchen … 
Sie knüpfen an … 
	Die Schülerinnen und Schüler 
 
	Die Schülerinnen und Schüler 
 

	WAHL 
	4.1 
	Gefährdung von Lebensräumen durch Dürren  
Folgen für die Landwirtschaft 
Folgen für die Forstwirtschaft 
Folgen für die Trinkwasserversorgung 
Chennai geht das Wasser aus 
	– erläutern am Beispiel von Dürren Kopplungen von ökologischer, sozialer und technischer Vulnerabilität, 
– erörtern Möglichkeiten und Grenzen der Anpassung an Dürren in besonders gefährdeten Gebieten, 
	· identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln entsprechende Fragestellungen (MK2), 
· analysieren unterschiedliche Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statistische Angaben, Graphiken und Text) zur Beantwortung raumbezogener Fragestellungen (MK3), 
· belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und korrekte Materialverweise und Materialzitate (MK7), 
· stellen geographische Informationen graphisch dar (Kartenskizzen, Diagramme, Fließschemata/Wirkungsgeflechte) (MK8), 
· nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Positionen ein und vertreten diese (HK2), 
· präsentieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbezogene Prozesse im Nahraum (HK6). 
 

	 
	4.2 
	Hochwasser – Naturereignis oder Menschenwerk? 
Hochwasser in Mitteleuropa 
Hochwasser als natürlicher Prozess 
Hochwasser als Extremereignis 
Schutz vor Hochwasser 
Überschwemmungen in Monsungebieten – Beispiel Bangladesch 
	Die Schülerinnen und Schüler 
– stellen Hochwasserereignisse als einen natürlichen Prozess im Rahmen des Wasserkreislaufs dar, der durch unterschiedliche menschliche Eingriffe in seinen Auswirkungen verstärkt wird, 
– beurteilen Maßnahmen der Hochwasservorsorge aus der Perspektive unterschiedlich Betroffener, 
	

	 
	4.3 
	Vom Menschen beeinflusster Wasserkreislauf 
	 
	

	 
	4.4 
	Wassermangel – was geht das mich an? 
	 
	

	 
	 
	Wissen vernetzen 
	 
	

	KLAUSURTRAINING 
	 
	Klausuren trainieren 
Baustein 4: Wissen verknüpfen 
Beispielklausur: Geht dem Paraná das Wasser aus? 
	 
	

	 
	Inhaltsfeld 2  
Raumwirksamkeit von Energieträgern und Energienutzung 
Inhaltlicher Schwerpunkt 
Fossile Energieträger als Motor für wirtschaftliche Entwicklungen und Auslöser politischer Auseinandersetzungen 
	 

	 
	5. 
	Fossile Energieträger im Spannungsfeld von Ökonomie, Ökologie und  
Politik 
	S. 144-183 
	 

	 
	 
	Sie untersuchen … 
Sie knüpfen an … 
	Die Schülerinnen und Schüler 
 
	Die Schülerinnen und Schüler 
 

	 
	5.1 
	Fossile Energieträger und Klimawandel: Sind wir auf dem richtigen Weg? 
	– bewerten unter dem Aspekt der Nachhaltigkeit den hohen Energieverbrauch von Industrienationen kritisch, 
– bewerten Möglichkeiten und Grenzen von regenerativer Energieerzeugung unter Berücksichtigung von wirtschaftlichen Interessen und Erfordernissen des Klimaschutzes, 
	· orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physischen und thematischen Karten (MK1), 
· recherchieren mittels geeigneter Suchstrategien in Bibliotheken und im Internet Informationen und werten diese fragebezogen aus (MK5),  
· belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und korrekte Materialverweise und Materialzitate (MK7), 
· präsentieren Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen Sachverhalten im Unterricht sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich angemessen (HK1), 
· nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Positionen ein und vertreten diese (HK2), 
· übernehmen Planungsaufgaben im Rahmen von Unterrichtsgängen oder Exkursionen (HK3), 
· vertreten in Planungs- und Entscheidungsaufgaben eine Position, in der nach festgelegten Regeln und Rahmenbedingungen Pläne entworfen und Entscheidungen gefällt werden (HK4). 
 
 

	 
	5.2 
	Braunkohle – im Spannungsfeld von Energiebedarf und Energiewende 
Braunkohle – ein heimischer Energieträger 
Beispiel Rheinisches Braunkohlerevier 
Einen Podcast erstellen: die Zukunft des Rheinischen Reviers 
	Die Schülerinnen und Schüler 
– erläutern ökonomische, ökologische und soziale Auswirkungen der Förderung von fossilen Energieträgern, 
– beurteilen die Bedeutung fossiler Energieträger für die Entwicklung von Räumen aus ökonomischer und ökologischer Perspektive, 
	

	 
	5.3 
	Standortfaktor Steinkohle – Raumwirksamkeit eines Energieträgers 
Beispiel Ruhrgebiet 
	Die Schülerinnen und Schüler 
– stellen die Verfügbarkeit fossiler Energieträger in Abhängigkeit von den geologischen Lagerungsbedingungen als wichtigen Standortfaktor für wirtschaftliche Entwicklung dar, 
– erläutern ökonomische, ökologische und soziale Auswirkungen der Förderung von fossilen Energieträgern, 
– beurteilen die Bedeutung fossiler Energieträger für die Entwicklung von Räumen aus ökonomischer und ökologischer Perspektive, 
	

	 
	5.4 
	Globale und nationale Entwicklung des Energiebedarfs 
	Die Schülerinnen und Schüler 
– analysieren die Entwicklung des globalen Energiebedarfs in regionaler und sektoraler Hinsicht, 
	

	 
	5.5 
	Öl und Gas – Entwicklungsimpulse durch Rohstoffe 
	Die Schülerinnen und Schüler 
– beurteilen die Bedeutung fossiler Energieträger für die Entwicklung von Räumen aus ökonomischer und ökologischer Perspektive, 
– erläutern Zusammenhänge zwischen weltweiter Nachfrage nach Energierohstoffen und Entwicklungsimpulsen in den Förderregionen, 
	

	 
	5.6 
	Öl und Gas – Rohstoffe schaffen Konflikte 
Erdgas aus Russland – unverzichtbar für Europas Energiesicherheit? 
Nigeria – Öl als „Ressourcenfluch“? 
Sachalin – Erschließung im Einklang mit der Ökologie? 
	Die Schülerinnen und Schüler 
– beurteilen die Bedeutung fossiler Energieträger für die Entwicklung von Räumen aus ökonomischer und ökologischer Perspektive, 
– erläutern Zusammenhänge zwischen weltweiter Nachfrage nach Energierohstoffen und innerstaatlichen sowie internationalen Konfliktpotenzialen, 
– erläutern ökonomische, ökologische und soziale Auswirkungen der Förderung von fossilen Energieträgern, 
 
	

	 
	5.7 
	Energiesicherung mit kalkulierbaren Risiken? 
Fracking – ökonomischer Segen oder Umweltfluch? 
Methanhydrate – Sicherung der Ressource Gas für Hunderte von Jahren? 
Öl und Gas aus der Arktis – Energiezukunft mit zu hohem Risiko? 
	Die Schülerinnen und Schüler 
– erläutern Zusammenhänge zwischen weltweiter Nachfrage nach Energierohstoffen und Entwicklungsimpulsen in den Förderregionen, 
– erläutern ökonomische, ökologische und soziale Auswirkungen der Förderung von fossilen Energieträgern, 
	

	 
	 
	Wissen vernetzen 
	 
	

	KLAUSURTRAINING 
	 
	Klausuren trainieren 
Baustein 5: Argumentieren – die Operatoren „Beurteilen“ und „Bewerten“ 
Beispielklausur: Emirat Dubai – nachhaltige Entwicklung nach dem Erdöl? 
	 
	

	 
	Inhaltsfeld 2  
Raumwirksamkeit von Energieträgern und Energienutzung 
Inhaltlicher Schwerpunkt 
Möglichkeiten und Grenzen der Nutzung regenerativer Energien als Beitrag eines nachhaltigen Ressourcen- und Umweltschutzes 
	 

	 
	6. 
	Regenerative Energieträger – Möglichkeiten und Grenzen nachhaltiger Nutzung 
	S. 184-221 
	 

	 
	 
	Sie untersuchen … 
Sie knüpfen an … 
	Die Schülerinnen und Schüler 
 
	Die Schülerinnen und Schüler 
 

	 
	6.1 
	„Unser Klima 
, Unser Nottuln – Unsere Zukunft“ 
Energiewende – Zukunft jetzt gestalten 
Solarenergie – Spitzenleistung bei Sonnenschein 
Windkraft – Energieriesen für die Zukunft 
Allrounder Biomasse 
	– beschreiben unterschiedliche Formen regenerativer Energieerzeugung und deren Versorgungspotenzial, 
– erklären die Bedeutung regenerativer Energieträger für einen nachhaltigen Ressourcen- und Umweltschutz, 
– bewerten unter dem Aspekt der Nachhaltigkeit den hohen Energieverbrauch von Industrienationen kritisch, 
	· identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln entsprechende Fragestellungen (MK2), 
· analysieren unterschiedliche Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statistische Angaben, Graphiken und Text) zur Beantwortung raumbezogener Fragestellungen (MK3), 
· belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und korrekte Materialverweise und Materialzitate (MK7), 
· stellen geographische Informationen graphisch dar (Kartenskizzen, Diagramme, Fließschemata/Wirkungsgeflechte) (MK8), 
· nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Positionen ein und vertreten diese (HK2), 
· präsentieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbezogene Prozesse im Nahraum (HK6). 
· präsentieren Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen Sachverhalten im Unterricht sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich angemessen (HK1), 
· vertreten in Planungs- und Entscheidungsaufgaben eine Position, in der nach festgelegten Regeln und Rahmenbedingungen Pläne entworfen und Entscheidungen gefällt werden (HK4), 
 
· orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physischen und thematischen Karten (MK1), 
 

	 
	6.2 
	Konflikte um Windenergie – mit Regeln und Geoinformationen zu neuen Standorten 
Mit Geoinformationssystemen mehrperspektivisch Standorte bewerten 
	Die Schülerinnen und Schüler 
– beschreiben unterschiedliche Formen regenerativer Energieerzeugung und deren Versorgungspotenzial, 
– beurteilen die räumlichen Voraussetzungen und Folgen verschiedener Maßnahmen zur Senkung des Energieverbrauchs, 
	

	 
	6.3 
	Energiewende vor Ort 
	Die Schülerinnen und Schüler 
– beschreiben unterschiedliche Formen regenerativer Energieerzeugung und deren Versorgungspotenzial, 
– erklären die Bedeutung regenerativer Energieträger für einen nachhaltigen Ressourcen- und Umweltschutz, 
– beurteilen die räumlichen Voraussetzungen und Folgen verschiedener Maßnahmen zur Senkung des Energieverbrauchs, 
	

	 
	6.4 
	Geothermie – Energie aus dem Erdinnern 
	Die Schülerinnen und Schüler 
– beschreiben unterschiedliche Formen regenerativer Energieerzeugung und deren Versorgungspotenzial, 
– erklären die Bedeutung regenerativer Energieträger für einen nachhaltigen Ressourcen- und Umweltschutz, 
– beurteilen die räumlichen Voraussetzungen und Folgen verschiedener Maßnahmen zur Senkung des Energieverbrauchs, 
	

	 
	6.5 
	Wende mit Wasserkraft? 
	Die Schülerinnen und Schüler 
– beschreiben unterschiedliche Formen regenerativer Energieerzeugung und deren Versorgungspotenzial, 
– erklären die Bedeutung regenerativer Energieträger für einen nachhaltigen Ressourcen- und Umweltschutz, 
– beurteilen die räumlichen Voraussetzungen und Folgen verschiedener Maßnahmen zur Senkung des Energieverbrauchs, 
	

	 
	6.6 
	Stromversorgung der Zukunft – zwischen Dunkelflaute und Überlastung der Netze? 
	Die Schülerinnen und Schüler 
– beschreiben unterschiedliche Formen regenerativer Energieerzeugung und deren Versorgungspotenzial, 
– erklären die Bedeutung regenerativer Energieträger für einen nachhaltigen Ressourcen- und Umweltschutz, 
– beurteilen die räumlichen Voraussetzungen und Folgen verschiedener Maßnahmen zur Senkung des Energieverbrauchs, 
	

	 
	6.7 
	Tank oder Teller – ein Widerspruch? 
	Die Schülerinnen und Schüler 
– erörtern die Auswirkungen der Ausweitung von Anbauflächen für nachwachsende Energierohstoffe im Zusammenhang mit der Ernährungssicherung für eine wachsende Weltbevölkerung, 
	

	 
	 
	Wissen vernetzen 
	 
	

	KLAUSURTRAINING 
	 
	Klausuren trainieren 
Baustein 6: Entwicklungen erläutern 
Beispielklausur: 
Maßnahmen zur Reduktion klimaschädlicher Emissionen auf lokaler Ebene – das Beispiel Saerbeck 
	 
	




 
Am Ende einer jeden Reihe, die auf den Kapiteln im Buch basieren, wird jeweils die letzte Stunde dazu genutzt, die Terra- Trainingsseiten zu bearbeiten. Dies dient dazu, erlernte Fachbegriffe, Methoden und Kompetenzen zu wiederholen und zu festigen und anzuwenden. 
 
Grundlagen zur Leistungsbewertung 
Das Fach Erdkunde gehört zur Fächergruppe II und ist damit ein „mündliches“ Fach, in dem keine Klassenarbeiten geschrieben werden. Die Leistungsbeurteilung erfolgt daher ausschließlich auf Grundlage der sonstigen Mitarbeit (vgl. Leistungskonzept). 
 
 
 
 
 
 
Übersicht der im Kernlehrplan ausgewiesenen übergeordneten Kompetenzerwartungen  
bis zum Ende der Sekundarstufe I mit den nachfolgend verwendeten Abkürzungen 
 
Sachkompetenz 
einzelne Geofaktoren und deren Zusammenwirken sowie ihren Einfluss auf den menschlichen Lebensraum beschreiben (SK1) 
Wirkungen und Folgen von Eingriffen des Menschen in das Geofaktorengefüge verdeutlichen (SK2) 
durch wirtschaftliche, soziale und politische Faktoren beeinflusste räumliche Strukturen und Entwicklungsprozesse analysieren (SK3) 
Raumnutzungsansprüche und -konflikte erläutern (SK4) 
Strukturen und Prozesse in räumliche Orientierungsraster auf unterschiedlichen Maßstabsebenen einordnen (SK5) 
geographische Prozesse und Strukturen mittels eines inhaltsfeldbezogenen Fachbegriffsnetzes ordnen (SK6) 
 
Methodenkompetenz 
sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mithilfe von Karten, Gradnetzangaben und mit web- bzw. GPS-basierten Anwendungen orientieren (MK1) 
analog und digital raumbezogene Daten erfassen und aufbereiten (MK2) 
geographische Sachverhalte auch mittels komplexer Informationen und Daten aus Medienangeboten identifizieren und entsprechende Fragestellungen entwickeln (MK3) 
kontinuierliche und diskontinuierliche Texte analoger und digitaler Form zur Beantwortung raumbezogener Fragestellungen auswerten (MK4) 
allgemeingeographische Kernaussagen aus einfachen Modellvorstellungen herausarbeiten (MK5) 
mittels vorgegebener Suchstrategien in Bibliotheken und im Internet fachlich relevante Informationen und Daten recherchieren und diese fragebezogen auswerten (MK 6) 
digitale und nicht-digitale Medien zur Dokumentation von Lernprozessen und zum Teilen der Arbeitsprodukte einsetzen (MK7) 
strukturiert geographische Sachverhalte auch mittels digitaler Werkzeuge mündlich und schriftlich unter Verwendung von Fachbegriffen, aufgaben- und materialbezogen darstellen (MK8) 
geographische Sachverhalte mithilfe analoger und digitaler Medien präsentieren (MK9) 
schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und korrekte Materialverweise und Quellenangaben belegen (MK10) 
geographische Informationen und Daten mittels digitaler Kartenskizzen, Diagrammen und Schemata graphisch darstellen (MK11) 
einfache Analysen mithilfe interaktiver Kartendienste und Geographischer Informationssysteme (GIS) durchführen (MK12) 
mittels themenrelevanter Informationen und Daten aus Medienangeboten eine fragengeleitete Raumanalyse durchführen (MK13) 
 
Urteilskompetenz 
das Ergebnis raumbezogener Entwicklungen unter Abwägung verschiedener Pro- und Kontra-Argumente erörtern (UK1) 
raumwirksame Maßnahmen auf Grundlage fachlicher Kriterien und geeigneter Wertmaßstäbe beurteilen (UK2) 
unterschiedliche Handlungsweisen sowie ihr eigenes Verhalten hinsichtlich daraus resultierender räumlicher Folgen bewerten (UK3) 
im Kontext raumbezogener Fragestellungen die Aussagekraft und Wirkungsabsicht unterschiedlicher Quellen beurteilen (UK4) 
die von unterschiedlichen Raumwahrnehmungen und Interessen geleitete Setzung und Verbreitung von räumlichen Themen in Medien analysieren (UK5) 
analoge und digitale Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen Fragestellungen hinsichtlich ihrer fachlichen Richtigkeit und vereinbarter Darstellungskriterien beurteilen (UK6) 
 
Handlungskompetenz 
in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Positionen einnehmen und diese vertreten (HK1) 
Planungs- und Organisationsaufgaben im Rahmen von realen und virtuellen Exkursionen übernehmen (HK2) 
eigene Lösungsansätze für einfache raumbezogene Probleme entwickeln (HK3) 
auch unter Nutzung digitaler Medien Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbezogene Prozesse wahrnehmen (HK4) 
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